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2Ber IfNimatfcfyufc im &uslani>
Der am 4. September im Stadtblatt der «Frankfurter

Zeitung» erschienene Artikel «Ein Stück
Alt-Frankfurt in Gefahr» hat uns ebensowohl
interessiert, wie betrübt. Interessiert in dem
Sinne, als die aus dem 16. Jahrhundert
stammende Gruppe «Zum Carlseck» ein Stück
Vergangenheit lebendig vor uns erstehen lässt, und
betrübt, weil eine Zerstörung dieses altertümlichen

Kleinods nicht ausgeschlossen ist, wenn
nicht ein baldiges Einverständnis zwischen dem
Besitzer, der Firma «Uhren-Christ» und dem
«(Verein der Altstadtfreunde» zustande kommt.
Gestatten Sie einem zur Zeit in Frankfurt
weilenden Ausländer seine Meinung in dieser
Angelegenheit zu äussern. Das Interessante und der
besondere Reiz der Goethestadt liegen nicht nur
in ihren kostbaren Sammlungen, in ihren prachtvollen

Anlagen und Parks, sondern zum grossen
Teil in ihren krummen und engen Gassen, welche

teilweise mit Häusern gesäumt sind, die
noch aus dem Mittelalter stammen. Hier zeigt
eine Fassade ihr Aushängeschild, welches in
der Sonne glänzt, dort ragt ein Giebel mit
seinen fein gearbeiteten Konturen in den Himmel.

Auf Schritt und Tritt begegnet uns hier
die Vergangenheit mit ihrem, ach soviel
gemütlicheren Rhythmus. Die Phantasie wird in
jeder Weise angeregt, und wir sehen vor unserem

inneren Auge lebhafte Volksszenen, wie sie
sich in früheren Zeiten vor diesen Häusern
abgespielt haben. Das Leben des Volkes hat in
den vielen Jahren, seit diese Häuser entstanden

sind, eine grosse Wandlung erfahren; um
so mehr müssen wir das schätzen, was von dem
Rahmen dieser Zeit uns erhalten geblieben ist
und die Erinnerung an diese Zeit immer neu in
uns erstehen lässt.
Nun erscheint es uns als eine selbstverständliche

Pflicht aller Bürger Frankfurts, welche
ihre Stadt lieben, dieselbe gegen Aenderungen,
welche dem Reiz der Stadt schaden würden,
zu schützen, selbst wenn dies mit Opfern
verbunden sein sollte. Was hätte es für einen
Zweck, Goethes Gedächtnis für einige Wochen
oder Monate zu feiern, wenn man in anderer
Hinsicht nicht in seinem Sinne handelt. Jeder
Bürger kann auf seine Weise im Goetheschen
Geiste wirken, und dies scheint uns die beste

Art, sein Andenken zu ehren.

In dem Falle, welcher uns ausschliesslich
beschäftigt, handelt es sich nicht darum, das
Recht und die Freiheit eines ehrenvollen
Geschäftsmannes zu schmälern, sondern etwas zu
erhalten, was im idealen Sinne Allgemeingut
aller Bürger Frankfurts ist. Wenn dies
vielleicht mit einem Opfer des Besitzers des «Carlsecks»

verbunden sein sollte, so nehmen wir an,
dass seine Mitbürger ihm ihre Anerkennung
nicht versagen und ihn in anderer Weise
entschädigen werden.

Möge jedenfalls diese schöne Strassenecke ihren
eigenen Charakter behalten und die Harmonie
d'eses Stadtteiles nicht gestört werden. Dies ist
der innigste Wunsch eines Fremden, welcher
s:hon manche genussreichen Stunden in den
interessanten Strassen Alt-Frankfurts zugebracht
hat. Michel Monnier.

N. B. Nachdem diese Zeilen bereits geschrieben

waren, erfahren wir, dass man mit der
Niederlegung eines Teiles der «Carlsgruppe»
schon begonnen hat. Wie wir hören, soll
erfreulicherweise der Neubau im alten Stil der
Umgebung angepasst und so ein Bild der Alt-
Stadt nach Möglichkeit erhalten werden.

Fachwerk und Zimmerkunst. Den Riegelhausforschern

möchten wir zwei Bücher ans Herz
legen, in denen sie allerlei Merkwürdiges finden.
1. Eugen Weiss. Die Entdeckung des Volks der
Zimmerleute. Zünftiges von Zimmerleuten, ihr
Leben und Fühlen, erhaltenes Brauchtum, Redensarten

in Schwaben, Ränke und Schwanke, Sprüche
und Flüche, Neckereien, Rammlieder, Zimmer-
und Schnursprüche, Handwerkslieder. Jena, Eugen
Diederichs, 1923. — Und 2. Richard Sinning.
Der Runenschlüssel zum Verständnis der Edda
und anderer Denkmäler des Religionswissens.
Halberstadt, Rudolf Schönherr, 192$. Ein
seltsames Buch, das viel Ungläubige finden wird. Es

bringt die Fachwerkanordnung der niedersächsischen

Bauernhäuser mit den altgermanischen
Königshallen, den Runen und dem Weltbaum
zusammen und zeigt uns, wie die Zimmermannsweisheit

der ältesten Zeit nicht nur das Haus,
sondern das Bild der Welt und ihres Schicksals

aufgerichtet hat. Das muss aber schon jeder selber
lesen.
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Oer am 4, Seprember irn Sraclrblarc cier «LranK-
kurrcr Teirung» erscbienene ArriKei «Lin SrücK
Alr-LranKkurr in Leksbr« bsr uns ebenssvobl
inreressierr, vie betrübt. Interessiert in ciern

Sinne, als ciie aus ciern 16, Isbrbuncierr srarn
rnencie Lruppe «Tum LarlsecK» ein Srüclc Ver-
gsngenbeir lebenciig vor uns ersteben lässr, unci

betrübt, veii eine Zerstörung clieses alrerrüm-
licben Kleinocis nicbr ausgescblossen isc, venn
nicnr ein baldiges Linversräncinis xviscben ciem

öesirxer, cier Lirma «Obren-Lbrisr» unci ciem

«Verein cier Alrscacirkreuncie» xusrancle Kommr,
Lesrarcen Sic einem xur Teir in LranKiurr vei-
lencien Ausläncler seine Meinung in clieser An-
gelegenbeir xu äussern, Oas Inreressanre unci cier
besonciere Keix cier Loerbesraclr liegen nicbr nur
in ibren Kosibaren Sammlungen, in ibren pracbr-
vollen Anlagen unci LarKs, sonciern xum grossen
"Lei! in ibren Krummen unci engen Lassen, vei-
cbe reilveise mir Häusern gesäumr sinci, ciie

nocb aus ciem I^iccelälker stammen, klier xcigr
eine Lassacie ibr Ausbängescbiici, veicbes in
cier Sonne giänxr, ciorr ragc ein Liebe! mir sei-

nen lein gearbeiteten Konturen in cien Klim-
mel. Auk Scbrirr uncl 'Lritt begegnet uns bier
ciie Vergangenbeir mir ibrem, acb soviel ge-
mllrlicberen Kbvrbmus, Oie ?banrasie virci in
jecier ^eise angeregt, unci vir seben vor unse-
rem inneren Auge iebbakre VoiKssxenen, vic sie

sicb in krüberen Teilen vor ciiesen Liäusern ab-
gespielt baben, Ogs Leben cies Volkes Kar in
cien vielen labren, seit ciiese Lläuser cnrsran-
cien sinci, cine grosse ^Vancilung erksbren; um
so mebr müssen vir cias sckärxen, vas von ciem

Kabmen clieser Teil uns erbalren geblieben isr
unci ciie Lrinnerung an ciiese Teil immer neu in
uns ersreben lässr.
lVun erscbeinr es uns als eine seibsrversränci-
iicbe ?klicbr aller Bürger LranKkurrs, velcbe
ibre Sracir lieben, clieselbe gegen Acncierungen,
velcbe ciem Keix cier Sracir scbacien vürcien,
xu scbllrxen, selksr venn clies mit Opkern ver-
Kuncien sein soiire. V/as Kärre es kür einen
TvecK, Loetbes Leciäcbtnis kür einige locken
«cier lVIonare xu keiern, venn man in ancierer
Liinsicbt nicbt in seinem Sinne bancielt. jecier
Lürger Kann auk seine V/eise im Loerbescben
Leisre virKen, uncl clies scbeinr uns ciie beste

Art, sein AncienKen xu ebren.

In ciem Lalle, velcber uns ausscbliesslicb be-
scbäkrigr, Kanclelc es sicb nicbt ciarum, cias

Kecbr unci ciie Lreibeir eines ebrenvoiien Oe-
scbäkrsmannes xu scbmälern, sonciern ervss xu
erbalren, vas im iciealen Sinne Allgemeingur
aller Bürger LranKkurrs isr, 'v'enn clies viel-
leicbr mir einem Opkcr cies Lesirxers cies «Lsrls-
ecks« verbunclen sein sollte, so nebmen vir an,
ciass seine Vlirbürger ibm ibre Anerkennung
nicbr versagen unci ibn in ancierer V^eise ent-
scbäciigen vercien.

IVlöge jccicnkalls ciiese scböne SrrassenecKe ibren
eigenen LKaraKrer KeKaiten unci ciie LIarmonie
äieses Stacitteiles nickr gesrörr vercien. Oies ist
clsr innigste V^unscK eines Lremcien, veicker
scbon mancke genussreicken Sruncien in cien

inreressanren Strassen Air-LranKkurrs xugekrackr
Kar. ^ic/?e/ ^/«nnie?',

IX, L. I^acKciem ciiese seilen bereits gescbrie-
ben varen, erkabren vir, class man mir cier

lViecierlcgung eines "Leiles cier «Larlsgrupoe»
scbon begonnen Kar, ^ie vir Kören, soll er-
kreulicberveise cier lVeubsu im alten Stil cier

Omgebung sngepassr uncl so ein öilcl cler Alt-
Lraclr nscb lvlöglicKKeir erkalten vercien.

LscbverK uncl Timmvrkunst. Oen KiegeiKsus-
korsckern möckren vir xvei Lücker ans Llerx Ie-

gcn, in clenen sie allerlei kvlerkvürciiges bnclen,

1, Lugen ^/eiss. Oie LnrclecKung cies Volks cier

Timmerieute, Tünkriges von Timmerleuren, ikr
Leben unci LüKIen, erbsirenes LrsucKrum, Keciens-

srcen in Scbvsben, KsnKe unci ScKvsnKe, ZprUcbe
unci LiücKe, IXecKereien, Ksmmliecier, Timmer-
uncl ScKnursprllcKe, rlsnclverksliecier. ?ens. Lugen
Oieclericbs, 192z. — Oncl 2. KicKsrci Linning.
Oer Kunenscblüssel xum Versisnclnis cier Lcicis
uncl ancierer Denkmäler cics Keligionsvissens,
rlslberstsclr, Kuclolk Scbönberr, IY2Z, Lin seit-

ssmes Lucb, ciss viel LInglsubige Kncien virci, Ls

bringr clie LscbverKsnorcinung cler nieclersscksi-
scken LauernKsuser mir cien slrgerrnsniscken Kö-
nigsksllen, clen Kunen unci clem V/elrKsurn xu-
ssmmen unci xeigr uns, vie ciie Zimmermanns-
veiskeir cier älresten Teir nicbr nur ciss LIsus,
sonciern ciss Liici cler >Veir unci ikres ScbicKssls

sukgerickrer bsr, Dss muss sber scbon jecier selber
lesen.
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